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Bekanntmachung.
Ach ersuche dringend für beschleunigte Anlieferung

Drolgetreide zu sorgen, damit das Abkommen
den Aachbarkreisen, welches uns erhöhte Kleie

sichert, ordnungsmäßig zur Durchführung
kann. Verfügbare Wengen sind sofort der

i. Zentral - Darlehskasse in Arankfurt a . W ,
ersiraße S5, anzumelden,
fort nach Gintreffen der Säcke und Irachtbriefe
Verladung erfolgen.

Laagevschwalbach, den 13. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

szug aus der Anordnung des Kreisausschuffes
vom 17. April 1915.

8 8.
Personen, die Selbstversorger stnd, dürfen ihr Korn nur

lassen gegen Mahlscheine der OrtSpolizeibehörde. Die
der Mahlschetve ist in eine Liste rinzutragen.

8 9-
Füller dürfen nur mahlen gegen Aushändigung der Mahl-

Sie haben darüber Buch zu führen, wie viel und für
täglich Korn gemahlen haben.

8 10.
,Mahlscheine sind wöchentlich den OctSpolizeibehörden

in denen die Mühlen liegen, atzugebrn, und die
Hörden haben darüber Listen za führen.

8
ist von den Polizeibehörde« an der Hand der Listen

«̂te Blvtfcheine dauernd festzustellen, daß richt mehr Brot-
^usgegeben werden, als BersorguogSbrrechttgte in der
**st«d. Auf Grund der zurückgegebenen Brotscheine ist

mit BestandSaufrahme bei den Bäckern festzustellen,
*vicht mehr Mehl verbraucht habe«, als der Zahl der
>e entspricht. An der Hand der Mahlscheine stnd die

| vvs den regelmäßigen Bestand ihrer Mühlen zu über-

8 13.
v» alle 4 Wochen ist dem Vorsitzendendes Kreis»
von den Polizeibehörden Bericht zu erstatten, daß

vgen stattgefunde» haben und ob Unregelmäßig¬
beobachtet worden stnd. In diesem Bericht ist

jedesmal anzugeben, daß die Vorräte , die rechnerisch
sein müsse«, auch bei den Selbstversorgern vor»

* *
,b  veröffentlicht.
vrindr.Vorstävde ersuche ich, vorstehende Bestimm»
^itich einmal ortsüblich zn veröffentlichen.

^Ezeibehörden und Gendarmerien  ersuche ichM Kontrolle.

Die vorstehend in § 13 vorgeschriebeneAnzeige erwarte ich
pünktlich am 1. eines jeden Monat», sowohl von den Orts-
Polizeibehörde« als auch von der Gendarmerie.

Langenschwalbach, den 11. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Der
Bekanntmachung.

Ich ersuche dringend  den Haferdrusch zu fördern.
Bedarf der Heeresverwaltung ist sehr  groß.

Langenschwalbach, den 2. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Die durch Bekanntmachung de» stellv. Generalkommandos
des 18. Armeekorps vom 16. Mai cr. (»reisblatt 113 pr. 1915)
beschlagnahmte Gummibereifung für Kraftfahrzeuge
aller Art  wird jetzt von der Jesptkliou beS Kraftfahrwesens
zu Berlin-Schöneberg angekauft.

Die Bereifung ist frei und gut verpackt sofort
au da « Immobilie Kraftwagendepot Nr . 314  zu
Frankfurt a. M zu senden.  Das Depot wird den Wert
nach Begutachtung festsetzen. Bezahlung erfolgt seiten» dev
Inspektion.

Nach der Bekanntmachung vom 16. Mai ce. sind melde»
pflichtig und beschlagnahmt:

„Sämtliche Vorräte an Gummibereifung (Decken,
Schläuche, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art,
auch die an Fahrzeugen, für welche eine neue Zu»
lassungSbescheiniguvgnicht erteilt ist, befindliche
Bereisung.

Betroffen von der Beschlag nahmeverfüguug sind:
a) alle Personen und Firmen, die die genannten Gegen»

stände in Gewahrsam haben,
b) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Kö.Perschafte« u.

Verbände, die solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
c)  alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang der»

selbe« vom Tage der Beschlagnahme ab.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich diese Bekanntmachung

de« « raftfahrzeugbesttzern — auch denen mit Motorrädern pp.
— sofort bekannt zu geben.

Langenschwalbach, den 16. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

An die Volizeiverwallungen und
Gendarmerie des Kreises.

Au» Oberhattert stnd 2 Kriegsgefangene entwichen.
Sigualemen t:

Staatsangehörigkeit : Franzose, Dienstgrad : Soldat , Name
und Nr . : Sngrand , Alfred Rr . ? Zeit und Ort de» Entwei»
chevs: am K. 9. 15 abends 8,30 in Oberhattert.

Personalbeschreibung nud besondere Merkmale. Kleidung:
blauen ArbeitSanzug und Mütze, sämtlich mit roten Oelstretfen
versehen, Sprache : französtsch, Alter : 20 Jahre , Größe : 175
cm, Statur : kräftig, Kopfform: rund, Nase: mittel , Augen:
>rau, Haare : braun , Bart , Schnurrbart : blond, Zähne : gut,
»esondere Kennzeichen: Narbe am Bauch.



Staatsangehörigkeit: Franzose, Dienstgrad: Soldat, Name
und Nr. : Legoff, Viktor, Nr 18150, Zeit «nd Ort de« Ent-
weichen- : am 6. 8. 15 abend» 8,30 Uhr in Oberhattert.

Personalbeschreibung«nd besondere Merkmale. Kleidung:
hellblauen Militärrock, braune Manchesterhose und schwarzen
weichen Hut mit rotem Oelavstrich. Sprache: französisch. Alter:
36 Jahre , Größe: 161 cm, Statur : kräftig, Kopfform: rund,
Nase: mittel, Augen: grau, Haare: schwarz, Bart , Schnurr¬
bart : braun, Zähne: gut, besondere Kennzeichen: tätowiert.

Beide sind im BetretuugSfalle zu verhaften und dem Ge-
faogenenlager Limburg zuzuführen.

Lanaevfchwalbach, de« 14. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Bekanntmachung.
Alle Wandergewerbetreibendev, die für da» nächste Kalender¬

jahr also für 19 t6, einen Wandergewerbe- oder einen Gewerbe¬
schein haben wollen, werden aufgesordert, ihre Anträge spätestens
in der ersten Hälfte de» Monats Oktoberd. I . bei der Orte-
Polizeibehörde ihre» Wohnortes oder AufenthaltsortS mündlich
oder schriftlich zu stellen.

Abwesende könven die Anträge auch durch ihre am Wohn-
orte befindlichen Angehörigen einbringen lassen.

Nur bei Einhaltung der angegebenenF îst ist mit Sicherheit
darauf zu rechne», daß die beantragten Scheine noch vor dem
1. Januar k. I ». auf der zuständigen Hebestelle zur Einlösung
bereit liege« werden.

Der Königliche Landrat.
*

Die OrtSpolizribehördeu de» Kreise» ersuch- ich, obige Be¬
kanntmachung wiederholt durch ortsübliche Bekanntmachung zur
Kenntnis der Interessenten zu bringen. Bestimmt bi» zum
15 Oktober cr. ist zu berichten, wieviel Anträge auf Erteilung
von Sewerb. scheinen für 19.6 gestellt stad und wie viele da-
von de« Handel mit nicht selbstgewonuenen Erzeugnissen
der La»d- und Forstwirtschaft, des Garten- und Obstbaues, dev
Geflügel- und Bienenzucht betreffen. Tie erforderlich.n For¬
mulare werden Ihnen dann von hier aus zugehen.

Wegen Behandlung der Anträge bemerke ich folgende» :
Für Inländer (d. h. einem Staate de» Deutschen Reich»

ungehörige Personen) ist Formular 2, für Ausländer (d. h.
keinem deutschen Staate angehörende Person) Formular 4 zu
verwenden. Sollte ein Ausländer einen Antrag stellen, so ist
zunächst besonder» zu berichten unter Darlegung der Gründe
der Antragstellung. Für Anträge avf Gewerbescheine zum
Hausierhandel ausschließlich mit nicht selbst gewonnenen rohe«
Erzeugnissen der Land- und Forstwirtschaft, de» Garten- und
Obstbaues, der Geflügel- «nd Bienenzucht, kommt Formular 3
zur Verwendung. „ ,

Soll Hausierhandel mit den bezeichnetev nicht selbstgewonuenen
Erzeugnissen gleichzeitig mit dem Hausierhandel mit Gegen-
ständen, zu welchen ein Wandergewerbeschetu erforderlich ist,
betrieben werden, so muß Formular 2 oder 4 verwendet werden,
je nachdem der Antragsteller ein Deutscher oder Nichtdeutsch rr
ist. Als Anlagen zu den Formularen 2 und 4 sind die von
den Hrtspolizeiöehörden zu beschaffenden Iormulare
C undD (Muster6 bis7 der Anweisung vom 25. 6. 1901),
dagegen bei erstmaligen  Anträgen die Formulare A und B
(Muster 4—5) zu verwenden. DaS richtige Anlageformulav
muß den Anträgen stet» beigefügt sein.

Indem ich noch besondeis aus die Vorschriften in den §§ 6,
9, 11, 12, Abs. 3 und 4, 13 der Anweisung vom 25. Junt
1901 'aufmerksam mache, weise ich darauf hin, daß r» strengstens
untersagt ist, Hausierern, welche nicht im Besitze eines Wander-
gewerbefcheine« oder eines Gewerbescheine» sind — selbst wenn
ste schon den Antrag auf Ausstellung eine« Scheine» gestellt
haben — Bescheinigungenauszufertigen, durch welche sich die¬
selbe« berechtigt halten könnten, den Hausierhandel einstweilen
zu betreiben. t

Die Hausierhandel Betreibenden sind darauf hinzuweisen,
daß ste vor Einlösung des Wandergewerbe- oder Gewerbe-
scheine» den Hausierhandel nicht auSübeu dürfen. Den Ge¬
werbeschein Anträgen muß eine aufklebbare Whoto-
graphie des Antragstellers beigefügt werden . Die
«ehnlichkett der Photographie mit dem Antragsteller ist unter
dem Borlagevermerk der AutragSvachweifung zu bescheinigen.

Langevschwalbach, den 9. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jo genoh l, Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister.
Termin zur Einreichung der StaatSsteuer-Za- uvd

listen evtl, rebst Zusammenstellung ist der 20. September
Laugeuschwalbach, den 17. September 1915.

Der Vorsitzende
der Einkommenstlurr-BeranlagungS-Kommisfim.

von Trotha.

Bekanntmachung.
Ich ersuch- die Herren Bürgermeister, die Gemein

auzuweisen, alle Gelder, die bei der Kreiskommunalkch
zuliefern sind, bei dec LaadeSbark auf das Konto bet
Nr. 477, einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei alle« Landesbankstelleu und
bei der LandeSbaukhauptkaffe erfolgen.

Zahlungen durch die Post müffen bestellgeldfrei
sankt werden.

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte auf dar
scheckkonto der LandeSbankstelle hier (Frankfurt a. M. Nr.6
überwiesen werden. Hierbei sind folgende Postgebühren
einzuzahleu;

a) 5 Pfg. bei B»trägen b S zu 25 Mk.,
b) io „ „ , über 25—1000 Mk.,
c) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auf den Postabschnitten muß angegeben sein, daß die
lung für die Kreitkommunalkaffe bestimmt ist, und um
Zweck(Uafallbeitcäge, Hundesteuer usw.) e» sich handelt.

Laugenschwalbach,  den 26. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr. Ingens hl,  Kreisdep

Lebensmittel
werden am Montag , den 1 3. September,  vonW
bis halb 6 Uhr im Lazarett „Continental" au Minde
telte gegen Barzahlung verkauft«nd zwar in 2 undb
Packungen: m.

Gerste, mittelsein l Psd. 42 Pfz.
Bohnen n 44  »
Erbsen, grüne ganze „ 52  -
Makkaroni, lang „ 54  *
Nudeln h 4b » .
Kanstspeisesett in 1 u. 2 Psd.-Pack. „ 132 »h
Kakao nur in 1 Pfd.-Pvck. „ 2 Io ,

Langeuschwalbach, den 17. September 1915.
Die Vorsitzende de« Vaterländischen Iraner

Frau Dr. Jngenohl.

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 17. Septbr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne wurde den Franzosen nordvestW

Perthes durch einen Handgranatenangriff ein Grabes
vorderen Stellung entrissen. Ein Gegenangriff
schlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall« v. Hiudeni

Südlich von Dünaburg wurde die StraßeW *»
duzischki—Komal erreicht. Widsh wurde hev» vH
heftigem Häuserkampf geuommeu.

Nordwestlich, nördlich und nordöstlich von
unser Angriff fortgesetzt. Die Lage östlich von
ist im wesentlichen unverändert. Die Szczara tv j
gleichnamigen Orte überschritten. --

«uch bei der Heeresgruppe des Generalfeld««̂
zen Leopold von Bayern erzwangen unsere Trupps
reren Stellen den Szczara-Uebergang.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v-
Die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk wurden

gesäubert. uf
Südöstlicher Kriegsschaupl -*

Von den deutschen Truppen nichts neueS-
Oberste He«^



Der Zeppelinschreck in England
«Setlin, 16. Sept, (Etc. Blv.) Das „N. W. T." mrl-

.jber Kristiania ous London : Der Krön rat  beschloß
(Zerlegung der wichtigsten Reichsbehörden und Archive«ach
Märt».
Zchveizer Blätter« wird aus London  gemeldet: In Er-
ag neuer Zeppelinangriffe  wurde« die Museen und
itheken geschlossen und in viele königliche Gebäude Rote
z-Lezwette gelegt.
Amsterdam,  16 . Sept. (WTB. Nichtamtlich) Dar
jeUblob" erfährt von einem Leser folgende Einzelheiten

ide« letzten Zeppelinangriff  auf London. Danach war
i«»griff mit Brandexplosivbomben  sehr ernsthaft. U.
xurDe dar Gebäude getroffen, in dem da- niederländ. Kov-
imtergebracht ist, ferner wurde ein mit fünf Fahrgästen

Omnibus bei dem Bahnhof in der City vollständig zer¬
rt. A»S den Häusern, die von den Brandbomben ge-
ivacen, wurden verkohlte Leichen von Männern, FrauensKindern hervorgeholt. Unter 106 Opfern befanden sich

!Soldaten. Als um 10.55 Min. die erste Bombe fiel
Idie Kanonen auf da» Luftschiff zu feuern begannen, wur-
ibie Theaterbesucher sofort ersucht, das Gebäude zu ver-

Dir Lichter wurden ausgelöscht, j-doch entstand nirgends
!Panik. Sobald einer von de» an verschiedenen Stelle«
iStadt aufgestellten Scheinwerfer da» Luftschiff gefunden hatte,

Igten alle Scheinwerfer ihre Ltchtk-gel aus den Zeppelin,
!in großer Höhe schwebend, deutlich sichtbar war und wie
!Auminiumzigarre auSsah. DaS ganze Schauspiel dauerte
dir 15 Minuten, worauf die Ruhe des Publikum» sofort

'hrte. Die getroffenen Straßen wurden sogleich durch
ne abzesperrt. Am folgenden Tag bis zum Sonntag

[ die T ' ty voller Mensche « , die herbeikamev , um den äuge-
Schaden zu besichtigen. Der Gewährsmann des

»blad" versichert, daß bei allen' birherigen Luftangriffen
einziger militärischer Punkt getroffen worden sei. Die

ßcheruvgrgesellschafte«, die gegen durch Zeppeline angerich-
!Schäden versichern, würden überlaufen.

'Berlin,  16 . Siptr. Die ruffische Gegenoffensive am
«diel, an den Jkwa und westlich vom Sereth dauert, wie
Morgrnblätter melden, mit unverminderter Heftigkeit an.

lmorm Angriffrpunkt hat der Feind jedoch durchdringen
"'« und die Verluste, die er erlitten, sind selbst für russische

"biiffe außerordentlich hoch. Wie wenig die Russen selbst
«s an die starke Rückwirkung ihrer Scheinerfolge glan-

^giht schon daraus hervor, daß sie die Räumung von Kiew
'*■ Kiew ist heute eine militärische Zentralstelle ersten

hi. #tt̂ ^rhalb ist die Sorge der ruffischen Heeresleitung
Dnjeprstadt nur zu begreifen.

.' New York. iß  Septr . (WTB. Nichtamtlich.) Ein
ffpondent de» W. T. B. meldet: Der Feldzug gegen

^l >lifch.franztzstsche  Milliarden Anleihe  scheint heu-
«anze Land ergriffen zu haben. Die Mitglieder der

. '̂̂ zösischen Fivanzkommisstou haben Drohbriefe erhal-
« sie der Polizei übergeben haben.

Vermischtes.
Mülheim (Ruhr ), 14. Septr. (Amtlich.) Heute vor»

dem von Düsseldorf in den Personenbahnhof Köln'
^ »fahrenden Personenzug eine Raogierabteilung in

Beide Maschinen und einige Postwagen entgleisten
beschädigt. Der die Rangierfahrt leitende Rau-

* e getötet; fünf weitere Personen wurden leicht ver-
L./.  Betrieb wird durch Umleitung aufrecht erhalten.
^Mhung über die Schuldsrage ist eingeleitet.
21« . 16. Siptr. (WTB. Nichtamtlich.) Der „Ratio-

infolge melden Belforter  Blätter , daß sich in
Ppeu am Dienstag abend ein folgenschwere» Unglück

fügen hinzu, daß die derzeitigen Umstände nicht
nähere Angaben über de« Vorfall zu machen.

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

hten für Samstag, de« 18. September 1915.
zeitweise wolkig, ein wenig kühler als heute.

Treue um Treue.
Ein Roman au» Transvaal
von Ferdinand Runkel.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
25. Kapitel.

Es dauerte nicht lange, so gelangte die Nachricht von der
Vernichtung der Westarmee und ihrer Jnternirung auf eng¬
lischen Kriegsschiffen nach Pretoria . Nun meinte Rieneck, sei
es höchste Zeit, die Frauen aus Bloemfontein zurück zu berufen,
denn nun werde in Kurzem auf dem Regierungsgebäude der
Freistaathauptstadt die englische Flagge wehen. Pieter van
t 'Hoff schüttelte immer noch den Kopf: „Und wenn es der Fall
ist, was soll es den Frauen schaden?"

. Rieneck wandte sich an Krüger, der ruhig dabei saß:
„Was meinen Euer Ehren ? Helfen Sie mir doch, unfern

Freund zu überzeugen, daß es höchste Zeit ist, die Damen aus
der bedrohten Stadt wegzunehmen."

„Ja , ja , es ist höchste Zeit," antwortete der Präsident.
„Denn wenn die Engländer Bloemfontein besetzt haben, schließe
ich sie ein und bombardire die Stadt . Ich werde vorher aber
noch eine Proklamation erlassen, um den Frauen den Rückzug
aus der Stadt zu ermöglichen."

„Ob es dann noch von den Engländern erlaubt werden
wird, Euer Ehren, ist sehr die Frage, " warf Rieneck ein.

„Ach, mit Frauen führt selbst der Engländer keinen Krieg,
und ich glaube, daß man den Damen unseres lieben Freundes
van t 'Hoff keine Unannehmlichkeiten in Bloemfontein bereiten
wird." *

So wurde die Abreise der Frauen wieder hinausgeschoben,
sehr zum Nachtheil, wie sich bald herausstellte. Dein.: Roberts
drang nach wenigen Wochen, nachdem er die Gerangenen in
Sicherheit gebracht,unaufhaltsam vor und besetzte sehr bald Bloem-
sontein. Damit war der ganze Süden des Oranje -Freistaates
in den Händen des Feindes. ' Der Präsident Steijn hatte schon
Aufstand der Farmer nieder. England übernahm die Regierung,
vorher seine Hauptstadt verlassen und sich zn Krüger begeben,
um den Beschluß zu fassen, bis auf den letzten Mann das Vater¬
land zu vertheidigen. Englische Detachements durchzogen den
ganzen Süden des okkupirten Landes und schlugen überall den
Aufstand der Farmer nieder. England übernahm die Regierung,
und in weniger als einer Woche nach der Besitznahme war
alles schon wieder in ein ruhiges Geleise getreten und auf eng¬
lischen Zuschnitt eingerichtet.

Mit der Armee war auch Frank Whitney nach Bloem¬
fontein zurückgekehrt, und er verfolgte Marij fast stündlich mit
seinen Anträgen . Trotzdem widerstand das junge Mädchen
ihm mit großer Energie, und auch bei Mevrouw van t'Hoff,
die ungern dem Willen ihrer Tochter entgegenhandelte, gelang
es dem Engländer nicht, seine Pläne durchzusetzen. Er war von
einer geradezu tollen Leidenschaft erfaßt und wußte nicht, auf
welche Weise er ihr Befriedigung schaffen sollte. Der einzige
Hinderungsgrund war , das sah er jetzt vollständig ein, der
deutsche Offizier, und Tag und Nacht zermarterte er sich sein
Gehirn , auf welche Weise er diesen aus dem Wege räumen
könnte.

Mevrouw van t'Hoff nnd Mejuffer Marij , endlich müde
des ewigen Drängens des Engländers , erklärten , daß sie ohne
den Willen des Vaters durchaus nichts unternehmen könnten,
und der Vater sei zur Zeit in Pretoria . Wenn er also nicht
warten wolle, bis man sich mit dem Vater einigen könnte, so
blieb nichts Anderes übrig , als nach Pretoria abzureisen. Das -
aber könne er ihnen doch nicht zumuthen, denn die Bahn sei von
den Buren zerstört, und in den fürchterlich heißen Tagen mit
dem Ochsenwagen eine so lange Reise zu machen, sei doch eine
fürchterliche Aufgabe. .

Darum schlug Whrtney vor, man könne za dre Emwrlll-
gung Mijnheer van t„'oslissnsi HHaVTTaVtwlihnmoilahgh m
gung Mijnheers van t'Hoffs schriftlich besorgen, frelllch müsse
man bei den jetzigen schlechten Verbindungen schon darauf
rechnen, daß einige Wochen vergehen würden, ehe die Antwort
eintreffen konnte. .

Das war nun freilich mcht nach dem Smne Marys , und
sie sehnte sich aus der Nähe des unangenehmen Drängers fort.
So gelang es ihr endlich, die Mutter zu bereden, in eine Abreise
nach Pretoria zum Vater einzuwilligen. Es war nur die Frage , .
wie dies zu bewerkstelligen sei, und es wurde beschlossen, an
den Vater zu schreiben und ihn zu bitten, Mittel und Wege an-
zugeben, um aus Bloemfontein fort und zu ihm nach Pretoria
zu gelangen . t , , ,

Da trat ein Ereigniß em, das der ganzen Sachlage sofort
eine Aenderung verlieh. Denn eines Abends — der Brief cm
Pieter van t'Hoff konnte höchstens eine Woche unterwegs fern —
trat Rieneck in einem eleganten englischen Sporttostüm m van
Vorsts Villa ein. . , .,

,Hm Gotteswillen , Mynheer von Rieneck," redete ihn
Mevrouw van t'Hoff mit allen Zeichen des Entsetzens an, „wo
kommen Sie denn her, was haben Sie gewagt ?" _

(Fvrtsitznnz felgt.) 1



Nachtrags -Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Nestaitdserhebung und Beschlagnahme von
Kautschuk (Gummi). Guttapercha . Balata
und Asbest sowie von Halb - und Fertig-

sabrikateu unter Verwendung dieser
Rohstoffe

(V. I. 663/6. 15. K. R. A).
Nachstehende Nachtrag-Verordnung wird auf Grund de» Ge.

setze» über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw.
auf Grund de» Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kenr.tvi»
gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung, soweit nicht
«ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, nach 8 6* der Bunde»rat«vero dnung über die Sicher-
stellang von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzt»!.
S . 357) bestraft wird.

Die in der genannten Verfügung in § 2b unter IV ge¬
nannten Gegenstände:

»lasse

9
12
13
16

egen st and

Alte Autoreifen mit Nieten und ohne solche
Luftschläuche, dunkel, schwimmend,
Luftschläuche, rot,
Gummiabsälle, schwemmend,

gleichgültig,
ob im

ganz:» oder
zerschnitten.

sind auch dann melde pflichtig, wenn die unter 85 der genannten
Verfügung für diese Waren genannte« Mendrstmevgen nicht er-
reicht werde«. Sie dürfen ferner vom 18. September 1915
ab nur noch an die Königliche Jvsp ktion de» »rastfahrwesen»
in Berlin-Schöneberg, Fiskalische Straße, oder deren durch
schriftlichen Auftrag auSgewiesene Beauftragte verkauft oder ge¬
liefert werden. Die in Summt- und Regenerierfabriken vor-
handenen Bestände der vorbezeichneten Art dürfen verarbeitet
werden. Im übrigen werden die obengenannten Gegenstände
hiermit gemäß 8 4 der Bu«de»rat»verordnu«g über die Sicher-
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 17. September 1915.

StellvertretendesGeneralkommando
18 Armeekorps.

* § 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
strafe bi» zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allge-
meinen Strafgesetze« höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer unbefugt eine» beschlagnahmten Gegenstand bei-
sriteschofft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kauft oder kauft oder ei«' anderes Veräußerung»- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich z» behandeln, zuwider¬
handelt;

3. wer den nach 8 5 erlaffene« AuSführungSbestimmungen
zuwiderhandelt._ 1478

Bekanntmachung
Am Montag , den SO d Mts ., Vormittag« 10 Uhr,

versteigere ich zwangsweise in Idstein
zirka 130 Festmeter Eichen-, Kiefern-
und Fichten-Holz

lagernd in verschiedenen Distrikten. DaS Holz ist schon geschält
und geschnitten.

Zusammenkunft um IO Uhr am Schloßplatz.
1479 Jacobs , KceiSvollziehungSbeamter.

Obst -Verkauf.
Am Donnerstag , den 83 September werden auf

der Hühnerstraße, zwischen Keffelbach uud der Hühnerkirche, die
Aepfel  gegen Barzahlung öffentlich verkauft.

Anfang um 9 Uhr vorm, bei Keffelbach.
Michelbach(Naffau), den 16. September 1915.

Der LandeSwegemeifter:
1480 Muschhammer.

Nächsten Donnerstag, Freitag
Samstag sind unsere Geschäfte Feie
halber geschlossen.

A. Stern . M. Marxheimer,
J . Stern . A. Marxheimer,1419

Iagdverpachtunz
09 S mUtunS 1 ttfi « cMittwoch , den 23. d. Mts , mittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Bürgermeisteramtdie Wald - und Felds
2315 Morgen, öffentlich auf weitere 6 Jahre verpachte.

Die Bedingungen liegen bei dem Unterzeichnete«z»il
sicht offen und werden im Termin bekannt gemocht.

Neuhof, den 13. September 19>5.
Der Jagdvorsteher^

1487 Gro » , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an da,

storbenen Landmann Philipp K 'ärner in ,
machen haben, wollen dieselben bet demKarl Weber,!
Hain, bis z>m 30 September d. I ». zur Anmeldung
spätere Anmeldungen können nicht brrücksicht werden.

Wotz-lhain, den 13. September 1915.
I.

1466 • Karl Weber,  Land»

Die Gifenhandlung
non Ludwig Senft  in Hahnstättei

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großer Lagers
"Crager . Umitn,  Stabeisen , Achs

«artenpsosten. Drahtgeflechte in jeder
»ab Starke . Stallsanl-«. Knh- «. Vl-rdekr

Pansen, auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten. Schachtrahmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschine
HSaselmaschinenmefferu. Riibcnschneidermeßer

2529 tu alle« Größeu vorrätig.

Zeichnet die dritte
Kriegsanleii

Kleine Wohnung
von 2 Eheleuten zum 1. Okt.
gesucht. Näh. bei 1461

Kraft , Adolsstr. 19.

Gesucht. —uMtm

1 Transport junger

Pferde

für 1. April k. I
gelegene Will«
Ktagenwohnung""
stehendem deamtM-̂

Offerten mit P" '
unter 1471 an die

eivgetrvffen.
1476 Jul . Ackermann.

Kirchliche
für Sonntag, t

Untere Kirn

Täglich
frische Milch

zu habe« bet
Frau Kaiser,

1469 Adolfstraße 27.

8 Uhr: ^
Herr Pfarrer *

10 Uhr: Haupts
Herr Dekan»

11V. Uhr:
Derseli
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